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Dar Programm de«neuen AntzenmWerr.
Der - neue Außenminister Or . Köster äußerte zu einem

Redaktionsmitglied des „Vorwärts " über sein Programm u. a„
mehr denn je sei eine klare energische demokratische Politik
im Innern die Vorbedingung für erfolgreiches Wirken «ach
außen. Das Ausland habe nur Vertrauen in das Deutschland
der Koalition Ebensowenig wie dt« Entente eine Kappregie¬
rung geduldet hätte , ebensowenig würde sie eine Diktatur des
Proletariats gestatten. Selbst wenn also einige Sozialisten
die Idee einer rein sozialistischen Regierung , die sich auf keine
parlamentarische Mehrheit stützen könnte, mit ihren Grund¬
sätzen zu vereinbaren möchten, so müßten wir doch diesen Ge¬
danken aus außenpolitischen Gründen zurückweisen, denn wir
brauchten mehr denn je Kredite.

Als eine seiner nächsten Aufgaben betrachtet der Minister
die möglichst baldige Herbeiführung der Räumung der Main¬
gaustädte . Dazu müsse auf der äußersten Rechten und auf der
äußersten Linken alles vermieden werden , was geeignet sei,
den Scharfmachern links des Rheins neue Vorwände in die
Hände zu spielen. Der Minister fuhr fort : Mehr denn je
brauchen wir jetzt das Vertrauen des Ausland ». Dieses ist die
Vorbedingung für eine Revision des Friedensvertragv . Ich
erblicke im Versailler Friedensvertrckg eine Tatsache, die wir
durch unsere Unterschrift feierlich anerkannt haben . Wir
müssen der Versuchung widerstehen, im Hinblick auf gewisse
glatte Unmöglichkeiten, eine Reklamationspolitik zu verfol¬
gen, die ihren Zweck gänzlich verfehlte . Wir müssen uns fest
entschließen,  den Vertrag zu erfüllen und da, wo sich
unserem Millen unüberwindliche Widerstände «ntgegenstellcn,
müssen wir trachten , statt mit allzu häufigen Protestnoten durch
offene Aussprache einen Ausweg zu finde«.

Auf den Hinweis des Mitarbeiters des „Vorwärts ", daß
Echeidemann  am vorigen Mittwoch in einer offenen
Aussprache mit dem französischen Sozialistenführer Renau-
del  unter dessen lebhafter Zustimmung ähnliche Eedanken-
gänge entwickelte, die in der Formel gipfelten «Revision durch
Erfüllung ", meinte der Minister ^ so sehr er an die Zukunft der
französischenSozialistenpartei glaube , so wenig könne man auf
sie als auf einen positiven Machtfaktor in der gegenwärtigen
Situation zählen . Unser Ziel müsse aber sein, die Zustimmung
zu dieser Formel Scheidemanns , die auch seine Formel sei, von
den regierenden Faktoren in Frankreich zu erlangen . Wir
müssen die mißtrauischsten unserer Gegner überzeugen , daß wir
den Friedensvertrag erfüllen wollen . Wenn auch Mille¬
rand - von  dieser Absicht überzeugt sein wird , dann wird der
Tag der Revision nicht mehr fern jein.

Zur Schere«Lage. -
Um die deutsch-belgische Grenze.

(WTB .) Berlin, 20. April. Der Reichsregierung find zahl¬
reiche Kundgebungen der Entrüstung über den bekannten rechts¬
widrigen Beschluß der Kommission« ur Festsetzung der deutsch-bel¬
gischen Grenze, wonach ein Drittel des Kreises Monschau  mit
seiner einzigen Bahnlinie Belgien zugeteilt werden soll, zugegangen.
Sie beweisen, wie tief dieser Beschluß nicht nur den betroffenen
Kreis selbst, sondern auch alle umliegenden Landesteile weitgehend
berührt. Die Aachener Stadtverordnetenversammlung, die Aachener
ZcntrumSpartei, die Handelskammern zu Stollberg, für die Kreise
Aachen-Land, Jülich und Düren und die Vertreter sämtlicher Eisen¬
bahnbediensteten der Eisenbahndirektion Köln haben mit größter
Entschiedenheit gegen diesen Versuch, wichtige Interessen großer
deutscher Gebiete zu schädigen, Stellung genommen und die Er-
»oartung ausgesprochen, daß die deutsche Regierung mit allem Nach-
dnuk der jeder Grundlage entbehrenden Forderung der belgischen
Regierung enigegentreten wird. Die eindrucksvollsten Kundgebungen
find aber von der Monschau» Bevölkerung selbst ausgegangen. Seit
Bekanntwerden des unerhörten Beschlusses der Grenzkommisflon hat
die Erregung, die sich der Bevölkerung bemächtigte, ständig zuge¬
nommen und am 14. April zum Generalstreik  in dem ganzen
Kreise geführt. Achnliches hat sich in den Kreisen Eupen und
Malmedy  zugetragen , wo die Bevölkerung durch«das Mittel des
GeneralstreiksProtest erhebt gegen die belgischen Behörden, die ihr
das Recht der Abstimmung rauben wollen. Wie stark diese Be¬
wegung ist, zeigt sich daran, daß am 17. April in Aachen der
Sympathiestreik erklärt wurde. Eine weitere Ausdehnung der Streik¬
bewegung ist nicht ausgeschl-osscn.

Konferenz in San Nemo.
(WTB .) Amsterdam. 20. April . Die „Times " meldet ar

San Remo:  Bei der ersten Besprechung der Ministe
Präsidenten am Sonntag abend, die sich auf den Versaikl,

Vertrag bezog, ergaben sich drei verschiedene Auffassungen.
Die Franzosen  wollen den Vertrag voll und ganz zu
Anwendung bringen . Die Italiener'  find für eine weit¬
gehende Abänderung . Lloyd George  will die Durchfiih-
rung des Vertrags der jeweils gegebenen Lage anpassen. Laut
„Times " handeln Lloyd George und Nitti in vollkommener,
Uebereinstimnmng,

(WTB ) San Remo, 80, April . Der Oberste Rat  der
Friedenskonferenz beschloß, die Delegation der tüEjchen Re¬
gierung auf den 10. Mai zur Entgegennahme des Vertrags¬
textes nach Paris  zu berufen.

Die Franzosen in Frankfurt.
(WTB .) Frankfurt a. M .. 20. April . Zu Beginn der heu¬

tigen ersten Stadtvcrordnetenfitzung gab der Stadtverordneten¬
vorsteher eine Erklärung gegen die Besetzung der wehrlosen
Stadt durch französische Truppen ab mü> drückte die Trauer
über den Verlust einiger kostbaren Menschenleben aus . Diese
Erklärung wurde von der Versammlung mit Ausnahme der
Unabhängigen stehend angehört . — Die gestrige Nummer der
„D. Z. am Mittag " ist wegen der Depesche„Frankfurt vor der
Räumung beschlagnahmt worden . — Ein Schutzmann
wurde von den Franzosen zu drei Monate « Gefängnis :
Svv Geldstrafe verurteilt , weil er nicht gegen das Publi¬
kum eingeschritten ist, dhs abfällige Bemerkungen über die
Belgier machte.

Dis Stellung der Entente zu den Putschversuchen.
(WTB .) Berlin , 20. April . Angesichts der jüngst umlau¬

fenden Gerüchte über, die Möglichkeit eines neuen Militär¬
putsches haben die Regierungen von Belgien , Frankreich,
Großbritannien und Italien , die gegen jeden antidemokrati¬
schen Anschlag sind, ihre Geschäftsträger ermächtigt , dem Mi¬
nister des Auswärtigen zu erklären , daß diese Regierungen
ein«, deutsche Negierung , die nicht geneigt sein würde , den
Friedensvertrag loyal auszuführen , in keiner Weise
dulden  können . Zede Wiederkehr einer revolutionären Be¬
wegung , ebenso wie jeder Ausbruch von Anruhen würde nur
das eine Ergebnis habe« : di« Maßnahmen zur Begünsti¬
gung des wirtschaftlichen Wiederaufbaus und der Verpflegung
Deutschlands zu verzögern oder sogar unmöglich zu machen,
während andererseits die alliierten Regierungen versprochen
haben, derartige Maßnahmen in Erwägung zu ziehen.

Dr. Kapp.
(WTB .) Kopenhagen , 20. April . Nach einer Blättermel-

dpng aus Stockholm wird Or . Kapp  vorläufig in Polizei-
gewahrsam gehalten . Es ist nicht ausgeschlossen, daß zwischen
Schweden und Deutschland ein Meinungsaustausch über die
die Möglichkeit einer Auslieferung  Kapps statt¬
finden wird.

Die Abstimmung in Westpreußen.
* Berlin , 21. April . Dem „V. Tgbl .. zufolge soll die Ab¬

stimmung im Osten von Westpreußen  am 27. Juni
stattfinden.

Deutsche Treue in Tirol.
V (WTB .) Innsbruck , 20. April . Die Tiroler Volks-
Partei  veröffentlicht eine Erklärung,  in der die Ent¬
schlossenheit ausgesprochen wird , am Znsammenschlnß mit de«
andern deutschen Stämmen in einem gemeinsamen Vater¬
lands arbeiten zu. wollen und den deutschen Brüdern jenseits
des Brenners unwandelbare Treue zu halten . Die Wieder¬
vereinigung aller Tiroler werde als oberstes Ziel erklärt und
die Bolkspartei verspricht, nicht rasten zu wollen, bis der
Tag gekommen sei, der das Msamte Volk Tirols , zusammen
mit den anderen deutschen Stiinrmen einer glücklichen Znkunst
entgegenführt.

Englands Finanzlage.
(WTB .) Amsterdam, 19. April . (Reuter .) Schatzminister

Chamberlain  sagte in seiner Budgetrede , da der auf
der Grundlage der bisherigen Steuern erzielte lleberschuß
ungenügend sei, müsse er an das Land den Aufruf richten,
durch starke Kraftanspannung den Kredit zu verbessern, und
die zukünftige Lage zu erleichtern . Chamberlain sagte weiter,
die Staatseinnahmen  betrügen 71 Will . Pfd . St . mehr
als der Voranschlag vor einem Jahr und 130 Mill . Pfd . Et.
mehr als der Oktobervoranschlag. Die .Ausgaben  feien
UNI 145 Mill . höher als die des Voranschlags des vorjäh¬
rigen Budgets , jedoch nur 63 Millionen höher als der Ok¬
tobervoranschlag.

. Llemeneeau wieder in Frankreich.
(WTB .) Marseille , 28. April . Clemenceau  ist mit

dem Dampfer „Sphinx " hier angekommen.

Deutsche MiimlseriamlnU.
In der gestrigen Sitzung wurden zunächst Kleine Anfrage«

behandelt. Auf eine deutsch-nationale Anfrage wegen der Heim¬
kehr« aus Ostfibirie« wurde von der Regierung geantwortet, daß
ungewöhnliche Schwierigkeitenand politische Wirren in Sibirien die
Bemühunaen der Regierung bisher durchkreuzt haben. In den
nächsten Tagen werde wieder ein Transport Heimkehrer Sibirien
verlassen. Keine Kosten seien gescheut worden, ISO Millionen
feien bisher für die Transporte ausgegeben worden. Für genügen¬
de» Schiffsraum sei gesorgt. Ein Teil der Gefangenen müsse über
Sovjetrußland kommen. — Auf Anfrage des Abg. v. Gräfe (Dn .)
wegen Erschießung des Grafen Kalmein wurde regierungsseitig
geantwortet, daß deutscherseitsbei der Begegnung der Patrouillen
überhaupt nicht geschossen worden sei. Die Bestrafung der franzö¬
sischen Schuldigen sei von der französischen Negierung durch eine
Note gefordert worden. Das ausführliche protokollarische Material
würde der französischen Regierung übermittelt werden. Weitere
Schritte hängen von der Haltung der französischen Regierung ab.

ES folgte die Interpellation betr. die Kreise Eupen und Mal¬
medy, gestellt von allen Parteien mit Ausnahme der Unabhän¬
gigen. Begründet wurde di« Interpellation durch Abg. Meer
selb (S .) : Die belgischen Behörden arbeiten mit den größten
Bedrohungen gegen die treudeutsche Bevölkerung. Die Bah» im'
Kreise Monschau wird von den Belgiern beansprucht, womit rein
deutsch« Gebietsteile verlangt würden und womit zugleich di«
Wasserversorgung des Kreises Aachen gefährdet würde. Gegen
diesen Rechts- und Vertragsbruch der belgischen Behörden muß die
Nationalversammlung und die Regierung einschreiten. Eupc» hat
nur 70 belgische Einwohner, Malmrdy ist zu zwei Dritteln deutsch.
Der größte Teil der Wallonen will gar nicht zu Belgien. Im
Kreise Monfchauwohnt nur eine einzige belgisch« Familie. Von
ihm ist im Fricdensvertrage überhaupt nicht die Rede. Von der
Regierung erwarten wir schärfste Maßnahmen. (Lebhafter Beifall.)

Reichsminister des Aeußern Köster:  Alle diese Abstimmun¬
gen können wir vielleicht mit dem Kopfe, niemals aber mit dem
Herzen anerkennen. In den Kreisen Eupen und Malmedy ist die
Lage äußerst ernst. Beide Kreise find deutsch und wirtschaftlich
aufs engste mit Deutschland verbunden. Eine Jrredenta hat" cS
dort nicht gegeben. Auch in Belgien hat man vor dem Waffenstill¬
stand nie an eine Annexion der Kreise gedacht. Das deutsche
Sprachgebiet erstreckt sich über die Kreise weit nach Belgien hinein.
Die Wallonen Malmedys marschieren in der Treue zu Deutschland
an der Spitze, Die Belgier wollen die' Kreise zu einem belgische«
Elsaß-Lothringen stempeln. Die Abstimmung kann kaum als eine
solche bezeichnet werden. Die belgischen Behörden haben nicht ein¬
mal den Schein gewahrt Listen liegen nur in den beiden Städten
Eupen und Malmedy auf. Den für Deutschland Stimmenden
werden die Lebensmittelkarten entzogen. Clemenceau hat erklärt,
die Abstimmungwerde unter peinlichster Nückfichtnahme auf die Frei¬
heit des einzelnen erfolgen. Die deutsche Regierung hat scharfen
Protest erhoben, Tie Murrten haben geantwortet, unter Um¬
gehung unserer Beschwerden, der Völkerbund werde die Abstimmung
überwachen. Eine neue deutsche Note vom Dezember blieb ohne
Antwort . Eine weitere vom 3. April bezeichnet das belgisch«
Verhalten als Bruch des Friedensvertrags und fordert die
Km^ roll.e der belgischen Behörden durch den Völkerbund.
Die Negierung hofft, daß dieser Appell nicht ungehört verhallt.
Weitere Maßnahmen befinden sich in Vorbereitung.

Auch von dieser Stelle gus lege ich Verwahrung ein gegen
die Vergewaltigung deutscher Volksgenossen. Die Regierung
betrachtet es als ihre Ehrenpflicht , für die Vergewaltigten
einzutreten . Bezüglich des Kreises Monschau  hat die Kom¬
mission ihre Befugnisse gröblich und willkürlich überschritten.
Wir betrachten diese Verletzungen des Vertrags als rechts¬
ungültig und find bereit , diese Frage einen Schiedsgericht zn
unterwerfen . Ich schließe mit der Versicherung, daß die Regie¬
rung alles getan hat und tun wird , um eine gerechte Ab¬
stimmung herbeizuführen , um die Erenzfestsetzung, wie fie ge¬
plant wird , hintanzuhalten . Der Völkerbund wird nicht um¬
hin können, die Kreise dahin zu weisen, wohin sie g-. j - ren:
an Deutschland. (Beifall .)

Präsident Fehrenbach:  Ich stelle fest, daß das Haus
einmütig hinter der Begründung und der Beantwortung der
Interpellation steht. (Zuruse bei den ll .: Hinter der Beant¬
wortung nicht.) Aber der Motzte Teil des Hauses. Ich weiß
nicht, ob es nötig war dies zum Ausk uck zu bringen . Wir
sprechen den Brüdern in der Westmark  unsere wärmste
Sympathie aus . (Beifall .)

Es folgte die erste Beratung eines Gesetzes über dir Be¬
friedung der Gebäude des Reichstags «nd der Landtage . Das



.Gesetz wurde in 2. Lesung erledigt . Ohne erhebliche Debatte
wurde in 2. Lesung der Gesetzentwurf betr . Patent - und Ge¬
brauchsmuster angenommen.

Es folgte die 1. Lesung eines Gesetzentwurfs betr . Tele¬
graphen - und Fernsprechgebühren in Verbindung mit dem Ee-
setzesentwurf betr . die Ablösung des bayerischen und württem-
l ' .' rgischen Postregals.

Reichspostminister Giesberts : Das Defizit  ist auf
1344 Mill . gestiegen . Für 1920 ist ein Fehlbetrag von 380
Mill . veranschlagt . Inzwischen aber haben die Forderungen
der Eisenbahner ihre Rückwirkung auf die Reichspostverwal-
tun , Werden diese Forderungen bewilligt , so wächst

:'.t aus 1430 Millionen . Sparsamkeit und Sozial¬
politik widersprechen sich manchmal . Neue Einnahmequellen
"llen geschaffen werden . Das Reklnmewesen  soll im
> .otzen Maßstabe und in eigener Regie aufgezogen werden.
Sehr urnstritten ist die Abgabe von 1000 -K der Fernsprech¬
abonnenten an die Postverwaltung . Die Uebernahme der
bayerischen und wllrttembergischen Posten ist ohne größere
Schwierigkeiten bewerkstelligt worden . Die Vorlagen bedeuten
eine Mehrbelastung unseres Wirtschaftslebens . Aber diese
ist nötig.

Die Gesetze wurden an den Haushaltsausschutz verwiesen,
das über das bayerische und württembergische Regal an den
26 . Ausschuß.

JenlschlM. ^
Aus dem Neichsrat.

(WTB .) Berlin , 20. April . In der 2. ordentlichen Sitzung
des Reichsrats  von heute nachmittag wurde ^ er Gesetz¬
entwurf über das Land Thüringen und der Gesetzentwurf
über di« Vereinigung Koburgs  mit Bayern angenommen.

Reichstags « und Reichspräfidenlenwahl.
(WTB .) Berlin , 20 . April . Der Verfassungsausschutz der

Nationalversammlung nahm heute endgültig die Reichs¬
tagswahlvorlage  an , ebenso den Eesetzesentwurf über
die Wahl des Reichspräsidenten . Der Gesetzesentwurf über die
Bolksentscheidung und die Vorlage über den Staatsgerichtshof
sollen nach übereinstimmender Auffassung des Ausschusses dem
neue « Reichstag zur Erledigung Vorbehalten bleibtn . Die
zweite Lesung der Wahlvorlage und des Gesetzes über die
Wahl des Reichspräsidenten finden in der Nationalversamm¬
lung am Donnerstag statt.

Der Finanzminister über den Etat 1920.
(WTB .) Berlin , 20. April . Im Hauptausschuß der Natio-

, nalversammlung sprach der Rei chsfinanzminister  über
den Etat 1S2Ü. Der ordentliche und der außerordentliche Etat
enthält eine Gesamtausgabe von 40 Milliarden , wozu der Fehl¬
betrag aus der Reichspost und der Eisenbahn mit zusammen
12L Milliarden hinzutritt . Dem ordentlichen Etat stehen an
laufenden Einnahmen in Höhe von 25 Milliarden fortdauernde
und einmalige Ausgaben in Höhe von 27,05 Milliarden gegen¬
über . Die Deckung  soll im wesentlichen geschehen durch
direkte Steuern und Verkehrsabgaben  von l3,8
Milliarden , durch Zölle , Verbrauchssteuern und Monopolein¬
nahmen von 9,1 Milliarden . Unter den Ausgaben sind zu
erwähnen : Verzinsung der Reichsschuld : 12,4 Milliarden . Zur
Ausführung des Friedensvertrags sind S Milliarden vor¬
gesehen . Von weiteren Maßnahmen kommen weitere Steuern
und Monopole in Betracht , insbesondere eine Verbindung des
Steuersystems mit der Wirtschaft durch organische Zusammen¬
fassung , die die großen Produktionszweige der Wirtschaft zu
umfassen hat . Hierbei ist die prinzipielle Frage nach der
Wirtschaftsform — ob Privatwirtschaft oder sozialistische —
den politischen Machtverhältnissen überlassen . Die Reichs-
finanzv .erwaltung wird in absehbarer Zeit an eine Teil¬
konsolidierung der schwebenden Schuld herantreten . - Sie glaubt
als das nächste Mittel hierfür wieder die Sparprämienanleihe
ansprechen zu können . Aber auch der Kredit im Auslands be¬
darf einer sorgfältigen Beachtung . Es steht zu erwarten,
daß mit der Konsolidierung unserer politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse die kapitalkräftigen ausländischen Staaten
geneigter sein werden , Deutschland Kredite zu gewähren.

Die neue Postgebührenorduung.
(WTB .) Berlin , 20. April . Den Abendblättern zufolge

tritt di » neue Postgebührenordnung  nach dem Be¬
schluß des Reichsrats und vorbchältlich der Zustimmung der
Nationalversammlung am 1. Mai in Kraft . Die neuen Be¬
stimmungen über " Zeitungstarife über die Telegraphen - und
Fernip -echgebührenerhöhung sollen erst am 1. Juli in Kraft
treten

Die deutschen Truppen im Ruhrgebiet.
* Berlin , 20. April . Der preußische Minister des Innern,

Severing,  erklärte einem Mitarbeiter der „Pol .-Pari . Nachr ." ,
dis Rückberufung der Truppen aus dem Ruhrrevier habe bereits
begonnen . Ersatz werde, wo er besonders erforderlich erscheine, von
der „Grünen Polizei " gestellt. Er halte es für das zweckmäßigste,
wenn baldigst ein; Vermehrung der Sicherheitspolizei erfolge Gleich¬
zeitig mit der Vermehrung müsse eine wirklich demokratische Reorga¬
nisation der Sicherheitspolizei durchgeführt werden . Die ersten
Schritte dazu seien getan . Die kompromittierten Führer der Ab¬
teilungen und Hundertschaften würden unnachsichtlich entfemt , tüch¬
tige Beamte im Unteroffizlersrang würden befördert . Den Abtei¬
lungsstellen würden Zivilkommissare beigegeben . Zu den verschiede¬
nen Putschgerüchten erklärte der Minister , er halte diese Gerüchte für
mindestens übertrieben . Schließlich teilt ; der Minister mit , daß das
Ergebnis der Waffenablieferung im Ruhrrevier bisher sehr unbefrie¬
digend sei.

Die Regierung von Gotha gegen das Reich.
* Berlin , 21. April . ' Nach dem „B . L .-A ." hat die Gothaer

Regierung das Reich wegen Verfassungsbruch verklagt . Sie
will auf gerichtlichem Wege Nachweisen , daß Gotha allein im
aanzen Reich die Berkasiima hochhält.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtliche Bekanntmachung»

Betrifft : Zahlung der Ablicferungsprämien für Brotgetreide und
Gerste.

Im Verfolg ihres Rundschreibens vom 8. März 1920 R .M . 184
-t . 154. veröffentlicht im „Calwer Taglflatt " v. 27. März 1920,
Nr . 73, weist das Direktorium der Reichsgelrcidestelle mit Rund¬
st :! ^ n v. 12. ds . Mts . R .M . 612, 71. 154, darauf hin, daß durch
die v! t Generalstreik , Verkehrseinstellung usw. verbundenen politi¬
schen Unruhen der letzten Zeit in vielen Kommunalverbänden die
Ablieferung von Brotgetreide und Gerste stark beeinträchtigt , wenn
nicht völlig unmöglich gemacht worden ist.

Das Direktorium >:r NeichSgetreidestelle sieht sich daher ver¬
anlaßt , den Zeitraum für die Zahluug der Höchstprämien von
300 Mark für die Tonne Brotgetreide und Gerste bis zum 15. Mai
1920 zu verlängern . Die übrigen Bestimmungen des erstgenannten
Rundschreibens , die vom 15. April als Endtermin für Zahlung der
Höchstpräm.ien ausgingen , erfahren eine entsprechende Aendernng:

Die Senkung der Prämien um 100. Mark , also auf 200 Mark
, für die Tonne tritt erst nach dem 15. Mat ' ein. Im übrigen ist die

Höchstprämie von 300 Mark auch nach dem 15. Mai noch zu gewäh¬
ren, wenn die Ablieferung des Getreides aus Gründen , die der Lie¬
ferer nicht zu vertreten hat , nicht rechtzeitig hat erfolgen können.

Die Herren Ortsvorstcher werden ersucht, den landwirtschaft¬
lichen Unternehmern die Fristverlängerung unverzüglich in orts¬
üblicher Weise best r zu geben und -sic gleichzeitig erneut und ein¬
dringlichst auf das unbedingte Erfordernis restloser Ablieferungen
hinzuweisen.

Calw , den 19. April 1920.

_Kommunalverband Calw : Gös,  Oberamtmann.
Bezirksfürsorgestelle

der Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenenfirrsorgc.
Schwerkriegsbeschädigte , die mindestens eine Rente von 50

oder mehr vom Hundert der Vollrente beziehen und Kriegs¬
beschädigte , die infolge ihrer Verwundung oder ihres Leidens
genötigt sind , einen Berufswechsel vorzunehmen und zurzeit
ohne Arbeit sind , haben sich unverzüglich bei der Bczirksfiir-
sorgestelle Calw zu melden .. (Sprechstunden : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , vormittags von 8 bis 11 Uhr ) .

Die Herren Or .tsvor st eher
werden an die alsbaldige Erledigung des oberamtlichen Er¬
lasses vom 13. April 1920 betr . Flüchtlinge  erinnert.

Calw , den 20. April 1920. Oberamt : Gös.

Aus LIM « l>Land.
. Calw , den 21: April 1120

Schneeschuhverein Calw.
Man schreibt uns : Den für unsere Kohlennot so erfreulichen

milden Winter hatte der hiesige Schneeschuhverein hart zu büßen.
Nur wenige Mitglieder hatten die Möglichkeit gefunden , ihre ge¬
liebten Bretter zu benützen. Umso dankenswerter war rs von der
Vereinsleitung , ihren Mitgliedern einen kleinenErsatz in Gestalt eines
alpinen Portrags  zu bieten . Nach der Begrüßung durch
den Vorstand , Herm G . Georgii  führte Herr W . Flaig aus
Stuttgart an Hand selbstgefsrtigter , mit Liebe und künstlerischer
Sorgfalt ausgeführter Bilder und Skizzen die Zuhörer in be¬
geisterten Schilderungen in die Alpengebiete Adelbodens , Appen¬
zells und des Lechtals . Die feste Ueberzeugung , daß der Berg¬
sport und der ihm eng verwandte Schneelauf wichtige Mittel zur
Hebung der Volksgesundheit sind, durchwehte den Vortrag . Eine
heiße Liebe zur Natur , ein inniges , frohes Eingehen auf ihr
kleines und großes Leben sprach aus der Art , wie der Redner
seine Gänge durch jene herrlichen Berge schilderte. Stimmungs¬
bilder dieser Natur waren mit Worten und -Farbstift gleichermaßen
liebevoll gezeichnet. Und über all dem Schauen in den Tälern und
dem heißen Ringen in den Wänden und Graten wurde uns der
Sieg über den Berg , die jauchzende Gipfelfreude als das höchste
Ziel , das größte Erlebnis dargestellt . Der Vorstand dankte in
warmen Worten dem Vortragenden . In vielen der Zuhörer war
die Sehnsucht nach den Bergen wieder mit aller Macht erwacht
und wir alle hoffen, auch in kommenden Zeiten aus unsrer Berg-
und Schneefrcudigkeit viel frische Kraft schöpfen zu können.

Dom Landtag.
Die Vollsitzungen des Württemb . Landtags werden voraus¬

sichtlich am nächsten Dienstag  wieder ausgenommen.
Neben dem neuen Landtagswahlgesetz soll auch das Nein«
Schulgesetz beraten und verabschiedet werden.

Don der LandwirtschaftsLammer.
Am Mittwoch , den 28. April , nachmittags 3 Uhr , findet im

Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer die Hauptversammlung
der Landwirtschaftskammer statt.

Bon der Handwerkskammer.
In einer Vollsitzung der Stuttgarter Handwerkskammer

wurde mitgeteilt , daß neuerdings ein stärkerer Zugang von
Lehrlingen zum Handwerk zu verzeichnen sei. Der Kammer

.sind weitere 58 Innungen und 2 freie Bereinigungen unter¬
stellt worden . Den Bericht über die Wirtschaftsstelle erstattete
Syndikus Or . Gerhardt.  Es wurden über 7 Millionen At
an Arbeiten für Staat und Gemeinden durch die Kammer im
letzten Jahr vermittelt . Bei der Besprechung des Lehrlings¬
wesens wurde der Vorstand der Kammer ermächtigt , Mindest¬
sätze für die Entlohnung der Lehrling « aufzustellen.

Die evangelische Landeskirchenversammlung
wird am 3. Mai zur Beratung der Kirchenverfassung und des
Pfarrstcllenbesetzungsgesetzes zusammentreten . Die Verhand¬
lungen finden diesmal im Evangel . Vereinshaus in Stutt¬
gart statt.

Aerzteprotest.
In einer außerordentlichen Mitgliederversammlung des Eßlinger

Delegiertenverbands -der Aerzteschaft Württembergs wurde ' Stellung
gegen die 20 000 »77,-Grenze Lei der Krankenkafsenvrrsichcrung der

Angestellten genommen. Es wurde eine Abänderung » er geltendes
Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung gefordert erst nach'
Anhörung der deutschen Aerzteschaft. Im Falle die Ausdehnung der
Verstchcrungspslicht erfolgt , soll der Leipziger Verband und der
Deutsche AerztevereinZbund den Streik der Acrzte vorbereitcn . An
die wüctt . Regierung wurde die ' Aufforderung gerichtet , bei der
Reichsregierung für Zurückziehung des 8 5 einzuttclcu . Daraüfhkn
beriet die Versammlung den Neuen Landesarztvertrag.

iseger , sie wryoyung ver
_ ^ ^ Post - und Fernsprechgebühren.
Der WurtteyrH . Bund für Handel und Gewerbe und der

Landesverband der Eewerbevereine Württembergs haben gegen
die beabsichtigte Erhöhung der Post - und Fernsprechgebühren
der Nationalversammlung  folgenden telegraphischen
Prote  st eingereicht : „Falls die Post -, insbesondere die Fern¬
sprechgebühren in dem beabsichtigten Maß erhöht werden , so
ergibt sich für zahlreiche Handel - und Gewerbetreibende die
glatte Unmöglichkeit von den Verkehrseinrichtungen der Post
in bisherigem Umfang Gebrauch zu machen . Wir bitten , die
Erhöhung aus ei« erträgliches Maß zu beschränken ."

Verlorene Postpakete.
Wie verlautet , letzt die Reichspostverwaltung die Ent¬

schädigung  für beschädigte oder verlorene Pakete , die bis¬
her 3 »N für das Pfund betrug , auf höchstens 10 »T für das
Pfund fest.

Postverkehr nach Kuba und Mexiko.
Von jetzt an können wieder gewöhnliche Postpakete ohne

Nachnahme und Postpakete mit einer Wertangabe bis 2400 -K
nach Kuba,  sowie Postpakete ohne Wertangabe und ohne
Nachnahme nach MeLiko  zur Beförderung über Hamburg mit
deutschen Schiffen angenommen werden.

Das Aushören
der wllrttembergischen Landesfilmzensur.

ep . Das neue Gesetz über Filmprüfung bedeutet für das deutsche
Reich, das seit November 1918 der Ausbeutung durch das Kino-
kapital schutzlos preisgegeben war , einen großen Fortschritt . Anders
dagegen liegen die Verhältnisse bei uns in Württemberg . Wir ver¬
lieren dadurch unser Landesfilmgesetz und unsere LandespAifmigs-
stelle, die seit dem Jahr 1914 in bahnbrechender Weise gewirkt und
auch in den letzten 1 ^ Jahren noch mutig auf ihrem verlorenen
Posten ausgeharrt haben . Nach einer UebergangSzeit von sechs
Monaten geht die Zensur ganz ans Reich über . Dann werden nicht
bloß die Filme für Frankfurt oder Leipzig , sondern auch die für
Leutkirch oder Oehringen in Berlin  geprüft , und zwar von einer
Zensurstelle , in der neben den Vertretern der Kunst und des Volks-
Wohls auch die Filmfabriksnte » mit ihrem gesamten Anhang sitze«.
Württemberg hat sich gewehrt so gut es konnte, insbesondere war der
Verein zur Förderung der Volksbildung und der Ev . Volksbund
unermüdlich bestrebt, die Interessen Württembergs und des VolkS-
wohls zu wahren . Welche Gegenmächte aber am Werke waren»
zeigen die Worte des Abg . K r ü g er , der von dem ungeheuren Druck
sprach, de» die Filmindustrie auf das Parlament auszuüben gesucht
habe. Das beste wäre , das anständige Publikum und die Stadt¬
verwaltungen würden die Sache jetzt selbst in die Hand nehmen und
die Aufhebung unserer Landeszensur mit der Schaffung von Muster-
kinos beantworten.

Die Kriegsabgabe vom Bermögenszuwachs
der zurzett veranlagt wird , ist zur Hälfte binnen drei Monaten , z»
einem Viertel binnen 6 Monaten und mit dem letzten Viertel binnm
9 Monaten nach der Zustellung des Steuerbescheids zu entrichten.
Erfolgt die Zahlung vor Ablauf dieser Fristen , so werden 6 Prozent
Zwischenzinssn bis zum . Fälligkeitstag abgezogen . Diese Vergünsti¬
gung gilt jedoch nur für Barzahlungen , nicht auch für Zahlungen
in Kriegsanleihe . Zahlungspflichtige werden also mit Vorteil von
dieser Möglichkeit Gebrauch machen.

Die Zuständigkeit der Finanzbehörde « .
Am 1. April ging die Verwaltung der Reichsstempelabgabe », ,

soweit sie bisher,von dem Landesfinanzamt Abt . für Zölle und Ver¬
brauchsabgaben (bisher : Stellerkollegium Abt . für Zölle und in¬
direkte Steuern ) in Stuttgart und den ihm unterstellten Behörden
besorgt wurde , in die Zuständigkeit des Landesfinanzamts Abt ., für
direkte Steuem und der ihm unterstellten Behörden über . Da-

Gleiche gilt von der Verwaltung der Abgabe von Personen - und
Güterverkehr.

Lehrernachwuchs.
Auf Grund der im Winterhalbjahr 1919/20 an den Lehrer¬

seminaren Gmünd , Rottweil und Saulgau abgehaltenen erste»
Dienstprüfung sind 193 Kandidaten zur Versehung von unständigen
Lehrstellen an kath. Volksschulen für befähigt erklärt worden.

Abwanderung aus dem Staatsdienst.
Zu der Meldung des „Neuen Tagbl ." über die Abwanderung

zahlreicher Juristen aus dem Staats - in den Privatdienst , wird von
zuständiger Sette erklärt , daß von 18 Kandidaten der letzten Afses-
sorenprüfung kein einziger in Privatstellung gegangen sei. 11 haben
sich dem Justizministerium , 3 anderen Zweigen der Staatsverwal-
tung zur Verfügung gestellt und 4 sind Rechtsanwälte geworden.
Gegenüber der Behauptung , daß für eine Anzahl Amtsrichterstelle«
sich nicht genügend Bewerber meldeten , wird mitgeteilt , daß um jede
der erledigten 37 Amtsrichterstellen sich 40—50 Bewerber meldeten.

Die Lederbewirtschastung.
Das Reichßwirtschaftsministerium hat mitgeteilt , daß nicht di«

Absicht bestehe, die Zwangswirtschaft für Häute und Leder wieder¬
einzuführen . Die Regierungen der Länder können jedoch die Kom-
munalverüände anweisen , ihrerseits eine Bewirtschaftung des Häute¬
anfalls durchzuführen.

Prüfungen im Hufbefchlag.
In -den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in Heilbronn , Ravens¬

burg , Reutlingen und Ulm haben kürzlich 37 Hufschmiede den vor¬
geschriebenen Nachweis der Befähigung zum Betrieb des Hufbe¬
schlagegewerbes erbracht.



in einen werteschafsenden, bargeldlosen verzinslichen . Reichsscheckoer¬
kehr, der jede V -rlustinöglichkeit beseitigt und zum unerschütterlichen
Fundamente des Wiederaufbaues und der Valutafcstigung wird , mit
dem Endergebnis der Wiederkehr einer erträglichen Lebenshaltung.
Reichsregierung und künftiger Reichstag , alle Staatsmänner und
Politiker werden ausgcfordert , in Erfüllung der einst feierlich und
verbrieft den Anleihen mit auf den Weg gegebenen Versprechungen
die Rettung des Volksgemeingutes der' Kriegsanleihen durchzuführcn.
Me Kriegsanleihebesitzer werden aufgefordert , sich den Bestrebungen
anzuschlleßen . Mitgliedsbeikrüge und Spenden auf Postscheckkonto
Leipzig 71 (Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt Leipzig ) erbeten.

Ein Bild städtischer Not.
dp. Eine Familie mit acht Kindern . Vater und Mutter

- fleißige , sparsame Leute , aber kräftige Nahrung können sie
ihren Kindern nicht schaffen . Darunter leiden sie alle . Die
älteste , 18jährige Tochter geht in Stellung , bricht zusam¬
men,  liegt wochenlang im Krankenhaus  und muß nun
immer geschont werden . Der 16jährige Sohn ist auch in Stel¬
lung bei eineni Bauern ; auch er kann nur - leichten Dienst tun,
Körper und besonders Lunge sind schwach . Ein zwölfjäh¬
riges Mädchen ist im letzten Herbst an Unterernährung
gestorben.  Ein 7jähriges Töchrerchen , anscheinend gesund,
kommt im Frühjahr letzten Jahres in die Schule und wird
sofort krank,  weil die kleine Anstrengung zu groß für
sie ist. Wie wird es den drei Kleinen gehen , die noch nicht
in der Schule sind ? Werden sich die Folgen der Unterernäh¬
rung auch bei ihnen so bald schon zeigen ? Könnte man den
Kindern doch Milch und Eier und genügend Brot verschaffen!
— Auf unsere Landbevölkerung  kommt es , wie sich
das Schicksal dieser und vieler tausend anderer Familien in
der Stadt gestalten , wird.

(ELB .) Wildbad , 20. April . Zur Behebung der Wohnungs-
«not hat der Eemeinderat den Easthof zum „Palmengarten " im

Rennbachtal um 200 000 -« erworben . Es ist dies nun schon
der dritte Easthof , den die Stadtgemcinde für Wohnzwecke
erworben hat.

(SCB .) Neuenbürg . 20. April . In der Hauptversammlung
der Gewerbebank  wurde das Ergebnis im abgelaufenen
Geschäftsjahr als ein recht gutes bezeichnet . Nach dem Rechen¬
schaftsbericht betrug der Umsatz im Jahr 1910 : 27 515 038 -1t,
der Reingewinn beziffert sich auf 16 957 «1t, der Reservefonds

. hat die Höhe von 100 048 ,1t erreicht . An Dividenden können,
wie 1918 wieder h Prozent verteilt werden . Die Mitglieder¬
zahl ist auf 908 gestiegen.

(SCB .) Stuttgart , 20 . April . Die Generalversammlung der
Württeinb . Nebenbahnen - AE . genehmigte den Verkauf der
Filderbahn an den Staat und die Stadt Stuttgart um 6 Mil¬
lionen -1t. Die Gesellschaft erleidet einen Verlust von etwa
1 Million «1t. Bei einem freihändigen Verkauf hätte sie sicher
etwa 12 Millionen ,.1t erlöst.

(SCB .) Stuttgart , 19 . April . Bei einer hiesigen Firma wurde
von der polizeilichen Nahrungsmittelkontrolle ein Seiscnvorrat im
Wert von 40 MS . /ü beschlagnahint , weil die Seife unter erheblicher

Ueberschreitting der Höchstpreise in de» Handel kam und außerdem!
dem Reichsausschuß für Oele und Fette nicht angemcldet war.

Büchertisch.
Die württemb . Regimenter im Weltkrieg

1914 —19 18 . Hcransgegebcn von Oberst H . Flai schien.
Bd . IV : Das Wiirtt . Rcservc -Jnf .-Rcgt . Nr . 120 im Weltkrieg 1911
---1918. Bearbeitet von Oberst z. D . Fromm.  Mit 87 Whil-
dungen , 2 Usbersichtskaricn und 21 ' Skizzen . 11 Bogen Großoktav.
In Halbleinen gebunden Mk. 16 .—. Ehr . Belfcrsche Verlagsbuch¬
handlung in Stuttgart . --- Wenig Kriegsschauplätze sind cS, auf denen
N .-J .-R . .120 nicht gefachten hat . Bei KriegSbcginn durchzog eö.
zur 26 . Reserve -Division gehörend, in siegreichem Kampf die Vo¬
gesen, von Grcndeioruch bis St . Die , um dann in La Boiselle allen
feindlichen Stürmen nicht nur zu trotzen, sondern auch in schneidigem
Gegenstoß den berüchtigten Grauathof mit dem Bajonett zu nehmen.
Dwrauf kam das Regiment zu einer sächsischen Division , Heeres-
rcserve , und wurde mit dieser immer und immer wieder ciugcsctzi,
>vs es galt , Scharten auszüwetzen oder wenn bci sch»o eigen- An¬
griff Not an Mann ging . So treffen wir die R : 120er bei Gl-
vcnchy und bei Arras , in Polen und Litauen , dann wieder bei Ver¬
dun , an der Somme und an der Ancre . Später nochmals im würt-
tcmbcrgischcn Verband wies das Regiment am Wylschaetebogcn den
-englischen Angriff ab , trotzdem der Feind ihn durch die größte Mi-
ncnspreugung aller Zeiten vorbereitet hatte . Bei Poelkapellc , West-
rosebcke, Sauvillcrs und in siegreichem Vordringen über die Oise
focht es mit höchster Auszeichnung . In de», letzten unglücklichen
Kämpfen bei Noyon und Royc hat das Regiment sich wie immer
treu bewährt . Die Regimenisgeschichte ist so geschrieben, daß sie
für den Offizier interessant , für .jeden Soldaten ohne Mühe Versmaß
lich ist, ein Volksbuch , in welchem zwischen dem blutigen Ernst 0 -
Humor nicht fehlt . An Ort und Stelle aufgenommene Bilder « . ,
einfache Skizzen veranschaulichen den Text und machen das Buch zu
einem wertvollen Andenken aller Regimentsangehörigen und deren
Familien.
Fii " die Schrift !', veraunv . : I . Bertr . : >). O . Rücker,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger ichen Duchdruckerel , Calw.

NeklameLeil.
Braucht man wirklich Heizung,  wenn man waschen  will?

Die Hausfrauen ineinen zum großen Teil immer noch, ohne große
Heizung für langes Kochen der Wäsche ginge es nicht . Das ist aber
gar nicht richtig . Wer das Waschmittel „Burnus " zum Einweichen
der Wäsche benutzt, kann jede Feuerung entbehren . Die Wäsche
wird über Nacht in die Burnuslöfung eingeweicht und am anderen
Morgen wird sie lediglich durch das Einweichen gesäubert sein, da
Burnus auch in kaltem Wasser selbsttätig schmutzlösend wirkt. Die
Wäsche wird dann ausgespült und , wie es auch im Auslande und in
wasserreichen Gegenden Deutschlands geschieht, in kaltem Wasser wei¬
terbehandelt durch Ausringen , Reiben oder Schlagen . An dieses ein-
fache und billige Verfahren gewöhnt man sich leicht,, zumal die Wäsche
dadurch geschont und der teuere Brennstoff gespart wird . Will man
aber die über Nacht in Burnus eingewcichte Wäsche doch noch lochen,
so genügt es, sie mit wenig Seife oder Seifenpulver gerade zum
Kochen zu bringen.

Burnus  ist kein Kriegserzcugnis und kein Ersatzmittel . In
bester Friedensware überall erhältlich.

- Hersteller : Ehemische Fabrik Rohm L- Haas in Darmstadt.

- 20 Eier auf den Kopf.
Nach einer Mitteilung der Landesversorgungsstelle kann

Heuer nur mit einer Kopfmenge von 20 Eiern für das ganze
Jahr gerechnet werden.

Amerikanische Lebensmittelhilfs.
Die in Deutschland zur Verfügung stehenden Nahningsmittel-

mengen reichen nach Mitteilungen der zuständigen Stellen,kaum bis
zur nächsten Ernte aus . Mau muß deshalb mit . einer großen Le-
vinsmittelknappßcit rechnen. Wer Bekannte oder Verwandte in
Amerika hat , kann sich von dort ohne große Kosten eine kleine Er¬
leichterung verschaffen. Wenn sie diese bitten , eine Food -Draft
(Lebensmittelanweisung ) zum Preise von 10 oder 50 Dollars bei
einer amerikanischen Bank zu kaufen, so sind die deutschen Anver¬
wandten zuni Bezug eines ansehnlichen Lebensmittelpaketes aus dem
Hamburger Lagerhaus der American -Relief -Administration berech¬
tigt . Eine solche LebenSmittclanweisung von seinen amerikanischen
Bekannten erhält man am Besten unter Benützung eines von der
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg ausgegebenen Merk¬
blattes , in dem man seine Freunde in Amerika auf Uebcrsendung
einer Food Drost hinwcist . Trifft die Lebensmittelanweisung aus
Amerika ein, so wird sie. mit Unterschrift an die amerikanische Nie¬
derlassung in Hamburg l, Ferdinandstraße 53, übersandt , die alles

"weitere veranlaßt.

Wieder falsche Jürrszigmarkscheine.
Von den in letzter Zeit zur Ausgabe gelangten grünen

Reichsbanknoten zu 50 -ll (Ausgabe vom 24. Juni 1919) sind
außer der im März durch die Tagespreise Lekanntgegebenen
Fälschung weitere Nachbildungen aufgetaucht . Diese Fälschun¬
gen zeigen zumeist folgende Kennzeichen : 1. Papier in Stärke
und Färbung abweichend . 2. Vorderseite schlecht und ungenau
wiedergegeben , besonders mangelhaft die violetten Stempel,
Unterschriften und Nummern , Frauenkopf auffallend unrein,
zum Teil ein altes , schielendes Gesicht . Der untere rechte Stern
im Himmel fehlt . 3. Rückseite unrein und fleckig. Zeichnung
teilweise auf dem Kops stehend , brauner Außenrand schmäler.
Straforuck erheblich dicker. Der aus der Rückseite in dem
weißen Außenrand bei echten Noten deutlich erkennbare , etwa
drei Zentimeter breite , aus dunkelbraunem in das Papier
eingewirkten Fasern bestehende Faserstreifen ist durch auf¬
gedruckte Striche nachgeahmt , die beim Halten der Note gegen
das Licht ni 'cht durchschimmern.

Reichsanleihe -Schutzverband E. D.
In der Erkenntnis des bevorstehenden Existenzkampfes wurde in

Leipzig von wirtschaftlichen Verbänden und Vereinigungen , von Ak¬
tiengesellschaften, Genossenschaften, Jndustriewerken , Banken und
Sparkassen , sowie von Angehörigen aller Berufskreise und Erwerbs¬
stände aus allen Teilen des deutschen Reiches der Reichsanleihe-
Schutzvcrband begründet , der die Herbeiführung der Vollwertigkeit
der Kriegsanleihen mit allen Machtmitteln erstrebt. Ausgehend von
der Tatsache , daß jedermann , insbesondere aber die Grundpfeiler
unserer Volkswirtschaft : Handel und Gewerbe , Industrie und Land¬
wirtschaft , zur Bestreitung der schweren Zukunftslasten reiche Mittel
benötigen , fordert er die Umwandlung der unsicheren Kriegsanleihen

Die versunkene Glocke.
2. Gastspiel der Schwäbischen Volksbühne.

Von Stralsund fährt man mit einem der zierlichen weih-
gestrichenen Dampfer in einer guten Stunde nach dein Eiland
Hiddensee, das sich westlich von Rügen wie eine lange grüne Ei¬
dechse über den Spiegel der Ostsee erhebt . Es ist eine langgestreckte,
schmale Insel , auf deren Südspitze nur Vögel nisten. Drei winzige
DLrslein und ein paar Windmühlen sind über den schmalen Land¬
strich geskeut , auf dem nur eine kärgliche Pflanzenwelt heimisch
ist ; wenige Fischer , und im Sommer einige Badegäste , die den
Trubel der großen Badeorte scheuen, Hausen in den niedrigen , stroh-
oder schiefergedecktenHäusern . Im Norden steigt das Eiland wenige
Meter an zu dem Dornbusch , der einen spärlichen Wald auf dem
Rücken trägt , sonst ist auf der ganzen - Insel kaum ein Baum zu
finden . Trotzdem nennen die Bewohner ihre Heimat „das süße
Lündcheu ", und in der Tat , trotz ihrer wenigen Naturschätze ist
Hiddensee ein ganz entzückender Erdenwinkel voll heimlicher Mär¬
chenschönheit. Hier schrieb vor nahezu 30 Jahren der von jungem
Ruhm gekrönte Dichter des Naturalismus , Gerhart Haupt¬
mann,  sein Märchendrmw von der versunkenen Glocke. Von dem
Naturzauber , den die Keine Fischerinsel auf den Dichter ausübte,
ist zweifellos viel in sein Bühnenwerk hineinverwobcn . In seiner
Jnseleinsamkeit wurden ihm Natnrgeister wie das Rautendelein,
der Nickelmann und der Waldschratt lebendig . Zugleich aber mußte
der Dichter im Anblick des stets drohenden Meeres , mit dem die
Fischer täglich zu kämpfen hatten , um ihm ihre Beute abzuringen,
die Feindseligkeit der Naturelemcute dem Menschen gegenüber
empfinden . An ihrem dämonischen Wirken zerbricht schließlich der
-schaffend- -d -s Menschen . Am Walten der Naturelemente
geht ja auc! >- Meister Heinrich zugrunde.

Gerbart Hauptmann hatte seinen Ruhm mit den naturalistischen
Dramen seiner ersten Schöpfcrzeit , besonders mit den „Webern " er¬
worben . Jene Werke waren ganz aus der Zeit der "80-er Jahre
herausgewachsen , deren Hintergrund der Sozialismus und die
materialistisch : Weltanschauung Ernst Häckels bildeten . Von hier
aus und dein literarischen Dreigestirn Tolstoi -Zola -Jbsen erschließt
sich der Zugang zu Gerhart Hauptmcmns ' Schaffen , von hier aus
bestimmen sich auch die Grenzen seines Schaffens . Es ist eine kleine,
am Nächsten, am Sichtbaren und Grob -Körperlichen haftende Zeih
in der Hauptmann groß geworden ist, und ihr ebenbürtig sind auch
die Helden und Menschen in des Dichters Schöpfungen . Es ist
ihm versagt geblieben, gro ße Menschen, große  Helden zu schil¬
dern ; er konnte es nicht, weil ihm die große Weltanschauung , die
fernen Hintergründe und Ausblicke ins Unsichtbare fehlten . Ein
Dichter war Hauptmann trotzdem in seinem engen Kreise, und er

blieb auch ein Sucher . Früh empfand er das Enge und Unbe-
erstcn Mal in dem feinen , zarten , stimmungsvolle » . Trauinspiel
„Hannelcs Himmelfahrt " zu durchbreche» . Ein zweiter Versuch
in dieser Richtung ist „Die versunkene  Glocke ". Ueber den
Inhalt dieses Märchendramas brauchen wir uns nicht näher aus-
zut'assen; eF sei auf das vortreffliche Haupt,nann -Heft der „Blätter
der Schwäbischen Volksbühne " mit den ausgezeichneten Aussätzen
über den Dichter und sein Schaffen verwiesen.

Es ist die Tragödie des Schöpfermcmchen , die Hauptmann
in seinem Märchendrama darstellen will . Zwischen zwei Welten
schwankt der Glockengießer Heinrich , zwischen der Wirklichkeit, dem
häuslichen Glück von Weib und Kind , und der selbstgeschaffenen
Idealwelt des Künstlers . Der Meister Heinrich , der schwächlich
wie alle Helden Hauptmanns sich nicht mit seinem ganzen Willen
und Wesen für eine dieser Welten entscheiden kann, geht an seinem
inneren Zwiespalt zugrunde . Unsicher steht der Held zwischen zwei
Frauen , seinem angetrauten , braven , guten Weib und dem elscn-
haften , bezaubernden , dämonischen Rautendelein . In einem späteren
Drama , „Gabriel Schillings Flucht " , hat Hauptmann dieses Theina
abermals geschlossener und klarer , aber weniger poesiereich behandelt.
Das Wertvolle der früheren Dichtung ist nicht der dramatische Kon¬
flikt und seine Lösung , sondern der wundervolle Stimmungszauber,
den Hauptmann über alle Szenen und besonders über die Gestalt
des Rautendelein ausgegoffen hat . Die Verse dieser Szenen sind
von einer lieblichen, zrrten Anmut und Schönheit , die bisweilen
an die einfachen und starkwirkenden Töne des alten Volkslieds

-erinnert , so gleich in dem ersten reizenden . Austritt , wo Rautende¬
lein den Nickelmann weckt und , ihr goldenes Haar kämmend,
das entzückende Lied singt:

„Weiß nicht, woher ich kommen bin;
weiß nicht, wohin ich geh' :
ob ich ein Waldvöglein bin
oder eine Fee.
Die Blumen , die da qulllen.
den Wald mit Ruch erfülle!
hat einer sie vernommen,
woher die sind kommen?
Aber manchmal fühl ' ich ein Brennen,
möchte so gern« Vater und Mutter kennen.
Kann es nicht sein,
füg ich mich drein.
Bin dach «in schönes, goldhaariges Waldstäulein ."

„Die versunkene Glocke" ist symbolisch für Hanptinann selber.
So wie der Glockengießer Heinrich in der höheren Naturwelt , in
die er durch Rautendeleins Liebe geführt wurde , sich auf die
Dauer nicht heimisch fühlt , so wie er immer noch die Töne der
alten , im See versunkenen Glocke hört , so fühlte Hauptmann sich
in der romantischen Märchenwelt des Hannel « und des Rautende-

sriedigendc der naturalistischen Kunstanschauung . Er suchte sie zum
lein nicht dauernd zu Hause ; er kehrte später wieder zu dem
Naturalismus zurück, von dem er einst ausgjng . Erst in der vor
kurzem erschienenen Novelle „Der Ketzer von Soana " hat er von
neuem die Töne inbrünstiger Naturverchrung angeschlagen, wie sie
zuin ersten Mal in der versunkenen Glocke anklingen . Manches
ließe sich noch über „Die versunkene -Glocke" sagen, besonders über
den Widerstreit heidnischer Naturanschauung mit den Elementen
des kirchlichen Glaubens ; auch hier bildet den Zugang für das
Verständnis die Weltanschauung , in der Hauptmann groß wurde.
Indessen , der Raum ist zu knapp hierfür.

Die Schwäbische Volksbühne verstand es, in der gestrigen Aus¬
führung kotz der Beschränkbeit der Mittel und vor allem des Bühnen-
raumeS den Stimmungszauber der Märchendichtung zu vollem
Leben zu erwecken. Mit einfachsten Dekorationen wurde die nötige
Illusion erreicht. Das Zusammcnspiel und die Bühnenbilder ließen
aus eine vortreffliche . Leitung schließen. Ernst Martin,  det
dafür verantwortlich zeichnete, gebührt «volle Anerkennung . Auch
die Rollenbesetzung war gut Es gab eigentlich keine einzige Szene,
in der eine schwächer« Stelle oder ein zu schroffer Unterschied in
der Art der einzelnen Darsteller den Gesamteindruck gestört hätte.
Der Glockengießer Heinrich .wurde von Herrin Meißner  mit
edler und schön vertiefter Auffassung verkörperst. Schade , daß
sein etwas spödes Organ nicht eine reichere Abstufung in der Be¬
handlung der Sprache zuläßt . Das Rautendelein fand eine lieb¬
liche Vertreterin in Carla W agne  r . Ihr standen alle Register'
ver Stimme und des Gefühls zur Verfügung ; in ihrem Munde
erblühten die Verse Hauptmanns zu wundersam lyrischer Schönheit.
Darstellerisch hätte man sich kein süßeres , liebreizenderes Elfen-
wesen denken können. Sic war die lebendig gewordene Poesie
selber. Ganz prächtig wußte Herr Ä-a nipert  den grünen Nickelmann
zu charakterisiere», wie er in Maske , Spiel und Ton diesen Ele¬
mentargeist wiedergab , das war ein Meisterstück von darstellerischer
Kunst . Fast zu viel in dem Bestreben zu charakterisieren tat Herr
Heiderich  als faunischer Waldschratt mit Bocksfüßen und
-hörnern . Trotz der Beschränktheit der Bühne boten die Damen
Maisch , Oßdorf und Graetz  einen sebr artigen Elfenreigcn.
Prächtig gelungene Typen schufen Mtila Wein gart  als Pfarrer,
Hans Frommnun  als Schulmeister und Arthur Mainzer
als ängstlicher Barbier . Eine famose alte Wittichen gab Marg.
Benedikt,  des Glockengießers Weib fand in Martha Rinach
eine wackere Vertreterin . Die kleine Olly Oßdorf  in ihrer
rührenden Knabemolle darf der Vollständigkeit halber nicht ver¬
gesse» bleibe». — Die Vorstellung fand wieder starken Beifall vor
einem ausvcrkauften Saal . Der Erfolg dieser beiden ersten Auf¬
führungen zeigt, wie lebhaft das Bedürfnis nach solchen guten
Darbietungen in Calw ist. Hoffentlich bringt uns die Schwab.
Volksbühne noch recht oft solche Genüsse II , O K,



der Zentrier.

SiMis-he
LeSsimiMl-MrsWe.

Am Freitag , 23 . April , vor¬
mittag von 8 10 Uhr , werden auf
dem Null an , Zimmer - fr. 8 Kar¬
toffeln verknust . Preis Mk . 20.—

Abgabe der 'Kartoffeln im Bahnhofkeller .'

Calw.
Der Stadtgeliieiilde wurden vom Kvmmiümlvcrband

zur Abgabe an Minderbemittelte mgewiesen

46 Aeilige ArSeirssuzügeü Mk. 85.—
13 Drillichavzßge S M . 13—
Die Anzüge iverden nur geaeu Berechtigungsschein ab¬

gegeben Personen , die van diesen Anzügen wünschen,
wollen sich am Freitag vormittag von 11 —12 Uhr auf
dem Rathaus Zimmer Nr . 8 melden . Die Abgabe der
Kleidungsstücke wird nach Prüfung der Bedürftigkeit später
bekannt gegeben.

Stadtfchultheitzcnamt : Kühner.

Calw.

Pferchverkauf
am Donnerstag , den 22 . April 1930 , vormittags 9 Uhr.

Den 20. Apt ! 1920
Htadtpslege : Frey.

LmidWirW. BrMMttiil CM.
Aufforderung zur Anmeldung

von Zmrgmeh für die Zung-
viehweide in Nnterschwandorf.

Mitglieder , welche Rinder in diesem Jahre auf die
Iungoiehweide in Unterschwandorf auftreibcn wollen,
werden ersucht, ihre Tiere längstens bis 28 . April bei
dem VstciusMrrläc Obcramtspfleger Fechter in Calw an-
zumeldcn.

Aufgenommeir werden nur erstirlasfige Tiere weib-
lichrn Geschlechts , welche mindestens ein Fohr alt find
und der roten oder Fieckviehrasse angehören . Unge¬
eignete Tiere werden zurückgtwiescn.

Das Mietaeld betrügt je nach den, Gewicht der Tiere
200 bis 240 Mark , , außerdem haben die Tierbesitzer noch
dir Kosten für Versicherung der Wrideticre zu bezahlen.

Rinder , welche sich zur Zeit des Weide¬
auftriebs wegen Maul - und Klauenseuche
in eipem Sperr - oder Beobachtungsgebist
befinde » ,können nicht angensmmenwerden.

Calw , den 18. April 1920.
Der Dereinsvorstand : W . Dingler.

Württ . Waldbesitzerverband.

am 23 . April 1920 ans NmWoidmigen der Stadtgemcinde

NeubuLach OA.Caliv.
888 Fichten und Tannen und 172 Forchen

mit insgesamt 1130,36 Fm.
Langholz : !. II. m . iv . V. VI. Kl.

169.10, 431 .28, 342 .70, 129.83, 4.65, 0.36 Fm.
Eägholz : 15.95, 28.37. 7.S3 Fm.

Belfuhr günstig.
Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzoerkaufs-

bcdmgungen . Angebote in °/» der Forstpreise 1920 bis
26 . April , spätestens 11 Uhr vormittags an die G schäfts-
stelle des Württ . Waldbesitzervcrbands , Etutlgart , Neckar-
straße 40, Fernruf 16482.

Jur Ausführung

elektrischer Licht- un
Kraftanlagen

empfiehlt sich

i Aäolf 6raun , Installationsgeschö

Einige

Drehstrommotors
3 PS., 220 Volt, hat zu verkaufen

äer Obige.

1Lchiihiilllchrmsschlne, l WchMrM
Mit MW. l Lisch, i MschWlle, i W
»E A >Mmes .'« vch >oÄ »t»
«iS etliche« jcr«»>>AK LS

A. Muh ». Airsau.
ver-

Ealw , den 20. April 1920.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Todes - Anzeige.

Tiefbelrübt geben wir unseren Verwand¬
ten und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß- mein lieber Garte , Mer lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater , Bru¬
der und Onkel

Karl Maier,
Bahnwärter a. D ., '

Veteran von 1876 71,
heute früh st',12 Uhr im Alter vo» 74 '/,
Jahren nach kurzer schwerer Krankheit sanft
in den: Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung niorgen Donnerstag Nachmittag

4 Uhr vonl Krankenhaus aus.

AM »?»- Md

WWW

LM -'

Sammeln z. Beerdigung
des verstorbenen Veteranen

Bahnwärter a . D . Maier
Donnerstaa Nachmitttag
>/,4 Uhr beim Vorstand.

Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet.

Belerme»-Belli»

Unser langjähriges Mitglied

Karl Maier,
Bahnwärter a . D-

ist gestorben . Beerdigung
Donnerstag nachmittags
4 Uhr . Sammlung um
3 ' /, Uhr . Um zahlreiche Be¬
teiligung ersucht

der Borstand.

Holländische

SslzWitlbch««
Pfund Mk . 1.—.

Marmelade
Pfund Mk . 3.70,

Erbsen
Pfund Mk . 2.70, .

Bohnen
Pfund Mk . 2.70,

rinpstehlt

SM - il. Konsumverein.

sind gegen gute Sicherheit
anszuleiye ».

Z» erfragen in der Ge-
schäftsstelle des Blattes.

k
k
k
k

k

ln bekannt
gut . Niscliunx,

roll u. jette V̂oclie
lriscl , Zekrsnnt

empkielilt bestens

«urSiliil! Ssll feilillcd.
brvklnet « 13 Sanatorium  kür
Herr - unä innere Lrsnklisiteo.
Liittersbgsde  bis auk weiteres:
Dienstag , Donnerstag untt Lamstag.

i .eit. vr . mect . K. k̂ abrenkamp
- Telephon dir. 24. - -
8prectistuntte ttes lelt . Erstes von 3—5 lttbr nsckm.

Kröpft DickerrHals
beseitigt Apoth .Raithelhuber

Kropfgeist!
Gleichzeitige Anwendung

nieines Krop 'spuloers erhöht
und beschleunigt die Wirk¬
ung . Preis des Pulvers
Mk . 3.50 Preis de» Kropf¬
geistes Mk . 5.—. Porto und
Packung extra ! Mein durch
Hofapotheke Hechinge«

Hohenz ._
Junger Mann , BUrogehilse,

sucht auf 1. Mai
einfach möbliertes

AMkttt.
Angebote unter W . M.

100 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Zwei 5 Wochen alte

Halb-
Hunde

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

Zu kaufe » werden gesucht:

Wie MWege,
i junger Schuf,

Legehühner.
Angcdo .e mit Preis an

Heinr . Michel

Ra, Zwiebel
per Pfund Mk . 1.80

empfiehlt
L . Straile , Althengstett.

Im Auftrag zu verkaufen:
3 Paar

Rohrstiefel.
Größe 42 - 44,

1 Paar

Schnürschuhe,
Größe 42,

1 Paar

Offizierstiefel.
Größe 43.

1 zweireihige

ZieWrmM.
Haggafle 192 , I. Stock.

Schwatzen
HerreilkWersloff

1,93 m lang, 1,49 m breit,
billig zu verkaufen od. gegen
Lebensmittel

einzutauschen.
Landhaus Fritz , Hirsau.

Habe einen

Warze» Etsss,
auch geeignet zu Hochzeits¬
anzug , sowie einen

brme» AiiWstoff
und einen

M»c»Werziehn
halb mit Seide gefüttert,
zu verkaufen.
A . Güttrngsr . Herren-
und Dainenschneiderei,

Liedenzell.

kul 's ttoitteldeeren mit Lu¬
tsten . Pakets 7.u 100 l.iter

M. 42.SV
mit 8LLstokk 100 Itttsr

bl . 6.M teuerer.
Null » Xunslmastarisatr mit
Ileickelbeerrusatt untt mit
8üLstokk kostet ru 100 luter
älk . 22.— untt ru 50 btter

Alk. 12.— per klsoclie.
ferner Kunrlmostansatr mit
kleittsldeerruzgtr , mit untt
ohne ZULstokl, in klasclien

ru 50 untt 100 Ittter.
dlietterlsAen:

knettricti l .smpsrtrr , Lslv.
Lm» klörner, tttrrao . kr.
Omvaltt, IttedeorsII. LsrI
8traile , ^ Itksnxstett . üott.
8attlsr , 8tsmmh «im. üottl.

Wslr , Vvcksnpkronn.

Unterzeichneter setzt krank¬
heitshalber ein gutes , bereits
noch neues

Fahrrad
mit Gummibereifung

(Friedensware ) dem Ver¬
kauf aus.

Gottlob Niethammer,
Simmozheim.

Haberllleie
empfiehlt

Otto Zung,
Landesprodukte.

Habe abzugebcn:

1 Trackanzug,
1 Rockjackeit
mit Weste lmarengo),

Is . Qualität , beste Verar¬
beitung , wie neu , sehr preis¬
wert , für mittlere Größe.
K . Schichte , Schneider¬

meister, Vorstadt 252.

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle L. Bl.

Heule abend 7 Uhr:

CWWe ^
„Der RE

der Sabinerinnen"
Schwank in 4 Akten

von Franz und Paul von Schöntha « .
Vorverkauf in der Buchhandlung Kirchherr , Badstratz «.

Ausgangs dieses Monats
! beginnt im Saale der Brauerei Dreiß

wieder ein

Anmeldungen nimmt frei,Mich entgegen

Tanzlehrer , Lederstratze 176.

Unterricht

SwkM ' MllKSM
AM -Setline

empfiehlt

Ehr. Hagele »HandrlsgärLner.

75n. 80 Ltr. Inhalt

keffel
mit verzinkt

braun lackiert , in dauer-
hafier Ausführung,

find wieder am Lager

C«rl He« ,SL .Leders
M' «

Lager in prima

Schlackensteinen
feuerfesten Steinen,

Steinzeugröhren
Ablaufgarnituren -"L«

Dachfenstern »„k'LÄL,.
Kaminputztürchen »Gruben¬
deckeln und prima Dachpappe.
MH. Schsivle,^ mL'Lieöenzek.

Einen noch guterhaltenen

Liege-
Sportwagen
hat zu verkaufen.

Wer , soot die Geschäfts-
stelle des Blattes. __

2^runde , fast neue
hartholzene

Tische,
sowie eine

Konzert-Wer
mit Kasten

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Ein jüngeres , ehrliches

MWen
findet gute Stellung  bei
hohem Lohn . Dasselbe hat
auch Gelegenheit das Nähen
zu erlernen . Zu erfrage » bet
Karl May , BaugeschäA

Dillweitzenstein,
Ludwigsplatz 11.

Eine fast neue

Zieh¬
harmonika

hat preiswert zu verkaufen.
Wer , sagt di« Geschäfts¬

stelle d. Bl.
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